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Neueste Nachrichten.
Die Reichsbahn erhöht ab 1. Dezember die Personentaritt um

1VÜ Prozent , die Suter , und Tiertaris « um 150 Prozent.

Der neue Reichskanzler wird heute nachmittag vor dem Reichs¬
tag eine Programmatische Erklärung über die von ihm einzu-
haktende Innen - und Augenpolitik abgeben . Zn Frankreich
betrachtet man das neue Kabinett sehr mißtrauisch , und sor-
dert eine alsbaldige Stellungnahme zur Reparationssrage.

Franzosen und Belgier scheinen sich über ihre Haltung in Brüssel
einig geworden zu sein. Darüber herrscht anscheinend Einver¬
ständnis unter den europäischen Alliierten , daß die Repa¬
rationssrage nur im Zusammenhang mit der Lösung der
Kriegsschuldcnfrage der Alliierten geregelt werden könne, d. h.
die Alliierten wollen von ihren unerfüllbaren Ansprüchen an
Deutschland erst abgehen , wenn ihre Schulden an England und
Amerika möglichst gestrichen werden.

*

Zur Zeit steht jedoch die . Orientfrage  im Bordergrund der
Erörterung . Die Beziehungen zwischen Türken und Alliierten
in Konstantinoprl scheinen sich immer mehr zuzuspitzen, da die
Türken , wenn man den Eutentemeldungen trauen darf , die
Konferenz in Lausanne durch die Uebernahme der Gewalt über
Konstantinopel vor eine vollendete Tatsache stellen wollen , was
die Alliierten zu militärischem Widerstand veranlassen würde,
aus dem heraus der Wiederbeginn des Kriegs sich rasch ent¬
wickeln könnte. Ueber den Gang der „Friedens "-Konferenz er¬
hält man nur formale Berichte , aus denen die Haltung der
Parteien nicht ersichtlich ist. Die Große und Kleine Entente
ist natürlich bestrebt, die politische und finanzielle Kontrolle
sowie die wirtschastliche Ausbeutung der Türkei soweit als
möglich auszudchnen.

ZurNeubildung der Neichsregierung
Bor der Abgabe der Regierungserklärung.
Berlin , 24. Nov . Unmittelbar nach Eössnung der heutigen

Reichstagssitzung wird Reichskanzler Dr Cuno die Regierungs¬
erklärung abgebcn . Es ist beabsichtigt , darauf eine zweislünoige
Pause eiutreten zu lassen , in der die Fraktionen über ihre Stel¬
lungnahme zu der Regierungserklärung beraten sollen . Nach der
Pause wird die politische Aussprache durch einen Redner der So¬
zialdemokratie eröffnet werden . Man hofft , daß die politische
Aussprache noch am Sonnabend zu Ende geführt werden kann,
worauf dann eine achttägige Pause in den Beratungen des
Reichstags der neuen Regierung Gelegenheit geben soll, sich in
ihre Geschäfte einzuarbeiten . In Erkenntnis ihrer schwierigen
Lage wird die neue Regierung , wie der „Vorwärts " wissen will,
auf ein positives Vertrauensvotum verzichten Sie wolle sich mit
einer Villigungsformel begnügen , die das Wort „Vertrauen"
nicht enthalte , und die auch der Sozialdemokratie eine Zustim¬
mung ermöglichen solle. Es ist dem gleichen Blatt zufolge
sicher, daß die Sozialdemokratie nicht daran denkt , einer posi¬
tiven Vsrtrauensformel zuzustimmen . Wie der „Berliner Lokal¬
anzeiger " hört , ist es noch zweifelhaft , ob ein Nachfolger für den
bisherigen Pressechef Müller ernannt werden wird . Vorläufig
habe der Direktor der Reichskanzlei , Dr . Hamm , die Geschäfte
übernommen . Im Gegensatz dazu nennt der „Vorwärts " als zu¬
künftigen Reichspressechef den bisherigen Pressechef im Reichs-
ernährungs - und Finanzministerium , Eggbring.

Dank des Reichspräsidenten an Dr . Wirth.
Berlin » 22 . Nov . Der Reichspräsident hat an d .'n Reichs¬

kanzler Dr . Wirth bei dessen Ausscheiden aus dem Reichs¬
kanzleramt folgendes Schreiben gerichtet : Sehr verehr¬
ter Herr Reichskanzler ! Die politische Lage , hat Sie ver¬
anlaßt , um Enthebung von Ihren Aemtern nachzusuchen.
Wenn ich Ihrem Wunsche mit dem beigefügten Erlaß
entspreche , so tue ich es im Gefühl aufrichtigen Bedauerns
über Ihr Scheiden und in dankbarer Anerkennung Ihrer
Verdienste um das Reich . Sie haben in parlamentarischer
Tätigkeit und als Finanzminister unseres gemeinsamen
Heimatlandes sich bewährt , in schwerer Zeit als Reichs¬
minister der Finanzen und dann als Reichskanzler dem
Vaterlande große Dienste geleistet und an der Spitze der
Regierung in schwerer Zeit zielbewußt und tatkräftig die
innere und äußere Politik des Reiches geleitet . Ernste
Stunden , die an Ihre Entschlossenheit und Umsicht die
höchsten Anforderungen stellten , blieben Ihnen nicht er¬
spart . Das deutsche Volk wird Ihnen für das , was Sie
thm in diesen Jahren mühsamen .und entsagungsreichen

Wiederaufbaus gewesen , Dank wissen . Ich drücke die zu¬
versichtliche Hoffnung aus , daß Ihre Arbeussreod,gleit und
politischen Gaben auch weile . , .n ein reiches Feld der Be¬
tätigung finden mögen und bin mit der Versickerung aus¬
gezeichnetster Hochachtung Ihr sehr ergebener Ebert . Auch
den übrigen anläßlich der Umgestaltung der Reichsregie¬
rung zurückgetretenen Ministern sprach der Reichspräsident
in persönlichen Schreiben seinen Dank für die dem Reich
geleisteten Dienste aus.

Französische Besorgnisse
bezüglich der neuen deutsche » Regierung.

Paris , 23. Nov . Der „Temps " schreibt zu der endgültigen
Bildung des Kabinetts Tuno , man wolle in der inneren deut¬
schen Politik nicht Partei ergreifen , man müsse aber feststellen,
daß das Kabinett Euno den Alliierten gewisse Besorgnisse einzu-
floßen vermöge . Es fei eine Minderhcilsregierung , während
Deutschland , um seine finanzielle Lage wieder herzustellen , gerade
der Einigung aller seiner Kräfte bedürfe . Es fei eine Rechtsre¬
gierung , während für die Ruhe in Europa und für das Wohl
des deutschen Volkes gerade die Befestigung der deutschen Re¬
publik unerläßlich erscheine Daher warten wir , sagt das Blatt,
ungeduldig darauf , daß der neue Kanzler sich über feine Politik
in der Reparationsfrage ausspricht . Cuno hat ein Kabinett ge¬
bildet mit derjenigen Partei , die das eigentliche deutsche Kapital
vertritt . Von ihm erwarten wir zu hören , wie und wann er
dieses Kapital flüssig zu machen gedenkt , um die Reparations¬
schuld zu bezahlen . Wenn ein Ministerium unter dem Vorsitz
Cunos , des Generaldirektors der Hamburg -Amerika -Linie , steht
und wenn in ihm in der Perlon Beckers ein notorischer Vertreter
der größten Industrie !nteressen ist , so kann dieses Ministerium
sich nicht in unbestimmten Formen bewegen . Wenn es Vertrauen
einflcßen will , so muß es ein bestimmtes Angebot machen.

Die Orientkonfer -nz.
Die amtliche Berichterstattung.

Lausanne , 23 . Nov . Die Konferenz hat heute nachmittag
folgende amtliche Mitteilung über die heutige Vormiltags¬
sitzung des 1. Ausschußes ausgegeben : Der Ausschuß für
territoriale und militärische Frag . a trat heute vormittag
um 11 Uhr zusammen . Ismed Pascha antwortete aus¬
führlich aus die Erklärungen und Vorschläge der verschie¬
denen Delegationen in den vorhergehenden Sitzungen . Ve-
nizelos entgegnete auf gewisse Darlegungen zur Prüfung
der Vorschlgäe über die längs der osithrazischen Grenze zu
errichtende militürfreie Zone . Der Unterausschuß soll die
Einrichtungen der Eisenbahn im Hasen von Tedcagatsch
prüfen , die den wirtschastUchen Zugang Bulgariens zum
Aegäischen Meer sichern sollen . Dieser Unterausschuß trat
nachmittags zusammen . Bevor er seinen Bericht fertig hat»
wird der Haupitzusschuß sich nicht mehr versammeln.

„Die Abschaffung der Geheimdixl inraUe ".
London , 22. Nov . Reurer berichtet aus Lausanne , daß unter

den auf der Konferenz anwesenden Pressevertretern große Un¬
zufriedenheit über die Beschränkungen bezüglich der Veröffent¬
lichung von Nachrichten über die Konferenz herrsche.

Die türkischen Forderungen.
Lausanne , 24 . Roo . Ueber die Verhandlungen der ge¬

stern gebildeten Unterkommission des 1. Ausschusses wurde
gestern abend ein Bericht ausgegeben , der außer den Na¬
men der Mitglieder nur mitteilt , daß der Unterausschuß
auch zwei bulgarische Mitglieder erhalten wird . Präsiden:
des Unterausschußes ist der französische General Weygand.
Die in Lausanne weilende ägyptische Abordnung
richtete an den Präsidenten der Konferenz eine Denkschrift,
in der die Zulassung von Abgeordneten zur Konferenz
verlangt wird , damit diese die Forderungen des ägyptischen
Volkes vortragen könnten . Ueber die von den türkischen
Delegierten in der ersten Kommission gestellten Forde¬
rungen  erfährt man , daß diese betressen : 1. Wiederher¬
stellung der Grenze von 1913 , 2. Einschluß des Bahnhofs
von Adrianopel -Karasan in diese Grenze . 3 . Entmilitari¬
sierung der Zone zu beiden Seiten der Maritza unter vol¬
ler Wahrung der türkischen Souveränität ; über technische
Einzelheiten sollen besondere Kommissionen entscheiden,
4 . Bulgariens Verkehrszugang an die Miiritza , über den
auch eine besondere Kommission bestimmen wird , 5 . Volks¬
abstimmung in Westthrazien.

Rußland unterstützt alle nationalen Ansprüche
der Türken.

Lausanne , 23 . Nov . Der russische Delegierte Worowski
hatte gestern abentz eine Unterredung mit Ismed Pascha.

Im Verlaufe der allgemeinen Aussprache versicherte Wo¬
rowski dem Führer der türkischen Delegation , daß Ruß¬
land die Türkei in allen Fragen unterstützen werde , die
ihre nationale Souveränität angrhen , dagegen würde sich
Rußland nicht als gebunden erachten , wenn die Türkei
Fragen imperialistischer Tendenz auswerfen würde . Zs-
med Pascha entgegnete , daß die Türkei eine imperiali¬
stische Politik nicht zu vertreten gedenke.

Die ernste Lage in Koustantinopel.
London , 23 . Nov . Reuter meldet aus Koustantinopel:

General Harrington sagte auf einer Versammlung von Sol¬
daten und Seeleuten , die Türken hätten die Stellung der
Briten , die einen Teil der alliierten Besatzungsstreitkräfte
bildeten , bedroht . Angesichts der Anwesenheit britischer
Kriegsschiffe , Truppen und Flugzeuge wolle er die Türken
warnend daraus Hinweisen , daß die Geduld der Alliierten
eine Grenze habe . Die Alliierten hätten große Geduld und
Zurückhaltung bewiesen und ihre Minister seien aus die
Konferenz von Lausanne gegangen , beseelt von dem Ge¬
danken der Versöhnung und Gerechtigkeit und von d.
Wunsche , eine billige Lösung zu finden . Aber sie seien
auch nur Menschen und die Türken würden gut daran tun.
wenn sie aushörten , mit dem Feuer zu spielen.

London , 23 . Nov . Der türkische Befehlshaber in Kon
stantinopel veröffentlicht eine Bekanntmachung , in der das
Tragen von Waffen und die Behinderung des Teiephm-
und "Telegraphenverkehrs verboten werden . Personen , btt
gegen diese Vorschriften handeln , würden vor ein türkisches
Kriegsgericht gestellt . Die Alliierten sehen , nach einer
Reutermeldung , diesen Schritt als eine Einleitung der
Proklamation des Belagerungszustandes über Konstanti¬
nopel durch die Türken an.

London . 23 . Nov . Den „Times " zufolge ist Resit Pascha
feines Amtes als Gouverneur von Konstantinopel enthoben
worden , weil er ungenügende Maßnahmen getroffen hat,
um die Flucht des Sultans zu verhindern und weil seine
Haltung den Alliierten gegenüber zu enrgcgenkommenL
gewesen sei . Resit Pascha wird nach Ostthrazien gehen.

London , 24 . Nov . Einer Reulermeidung aus Kon-
stanlinopel zusolge sind die Verhandlungen zwischen den
alliierten Generalen und Nisaat Pascha in der Frage der
Maßnahmen zum Schutze der alliierten Staatsangehörigen
wieder auf dem toten Punkt angelangt.

Die Neparationsfrage.
Aussprache zwischen Frankreich uno Belgien.

Parrs , 24 . Nov . Havas veröl >entlicht über die gestern
mittag am Ouai d'Orsay stattgehabte Unterredung zwischen
Poincare , Theunis und Iaspar folgende Mitteilung : Die
Verhandlungen , die nach dem Frühstück wieder ausgenom
men wurden , dauernten bis 4 Uhr nachmittags . Es nah
mcn daran der französische Finanzminister de Lasteyrie , so¬
wie die französischen Delegierten in der Ncparationskom-
mission Barthou und Seydoux teil . Ueber den Verlaus
der Verhandlungen wird keine offizielle Mitteilung ge¬
macht . Belgischerseits wird versichert , das Ergebnis der
Zusammenkunft sei sehr befriedigend Poincare werde eine
Konferenz der Ministerpräsidenten von Frankreich , Groß
britannien , Italien und Belgien veranlaßen , um gemein¬
sam das Programm für die Brüßeler Konferenz sestzulcgen.
das hauptsächlich die Vorschläge Deutschlands und die Li¬
quidation der interalliierten Schulden umsaßcn wird . An
gesichts der demnächst stattsindenden Vorberatung ist es
zweifelhaft geworden , ob die belgischen Minister sich zu
einer Beratung mit der britischen Regierung nach Lon
don begeben werden.

Französische Hoffnungen auf Morgan.
Paris , 23. Nov . Der „Matin " wirft die Frage auf , ob Pier-

pont Morgan , der , entgegen anderslautenden Nachrichten , sich
nicht nach Berlin , sondern nach England begeben habe , vor seiner
Abreise nach Amerika noch eine Unterredung mit Poincarö haben
werde . Das Blatt hofst , daß Pierpont Morgan immer noch be¬
reit sei, das Versprechen zu erfüllen , das er im Juni ds . Js.
gegeben habe , nämlich er werde , wenn man seiner bedürfe , aus
den ersten Ruf kommen , um Beistand zu leisten . Wie vor sechs
Monaten glaube jedoch Morgan , daß der Beistand der inter¬
nationalen Finanz zu Gunsten Deutschlands von zwei Bedin¬
gungen abhänge , erstens von der Stabilisierung der Mark , d. h.
von der absoluten Einstellung der Inflation und zweitens von
der endgültigen Lösung der Reparationsfrage , sowohl wo - die
Höhe als auch die Art der deutschen Schuld betrisst.



Jur auswärtigen Lage.
Mussolinis Ententepolitik.

Paris » 22. Nov. Mussolini gewährte einem Berichter¬
statter des „Matin " in Lausanne eine Unterredung , worin
er erklärte , Frankreich sei mit seinem Frieden unzufrieden
und es habe recht. Der Frieden sei schlecht, denn der Krieg
sei nicht bis zu den natürlichen Folgen fortgeführt worden.
Man hätte ihn beenden müssen, die Franzosen in Berlin
und die Italiener in Wien und Budapest. Der Feind hätte
an der Gurgel gefaßt werden müssen. Die Franzosen seien
enttäuscht und die Deutschen wollen nicht zahlen. Außer¬
dem sei Deutschland bedrohlich. Er habe Deutschland vor
einigen Monaten durchquert und studiert . Es sei auch für
Italien bedrohlich, denn Tirol sei nur ein geographischer
Begriff . Daher sei Frankreich nicht nur unzufrieden , son¬
dern auch berechtigterweise beunruhigt . Innerhalb weni¬
ger Tage werde die öffentliche Meinung Frankreich viel¬
leicht zu einer Handlung treiben . Es werde nicht anders
können, selbst wenn es augenblicklich zu spät sei, um von
dieser Handlung die Erfüllung seiner Forderungen erhof¬
fen zu können. Frankreich würde in diesem Falle gegen
die Ansicht der meisten Länder und gegen seine eigenen
Interessen handeln , und es würde dann ein Deutschland
vor sich haben , hinter dem Cowjetrußland stehe.

Er sehe Europa vor dem Ehaos . Der Osten sei von der bol¬
schewistischen Torheit besetzt, die sich auch Deutschlands, das nach
Revanche schreie, bemächtigen werde. Er glaube nicht an die
Widerstandsfähigkeit Europas , aber er glaube an die mächtige
Tugend der westlichen Zivilisation , wenn alle ihre Kräfte ver¬
einigten . Belgien , Frankreich und Italien auf dem Kontinent
und England an der Seite , wenn es seine wahren Interessen
verstehe, das sei die Allianz , mit der man den verhängnisvollen
Einflüssen des Ostens widerstehen könne. Schließlich erklärte
Mussolini noch, er sehe ein Abkommen mit Frankreich nach drei
Richtungen hin : 1. Ein Wirtschaftsabkommen mit dem Austausch
von Naturprodukten und Arbeitskräften . 2. Eine militärische
Entente gegen alle Eventualitäten . 3. Ein politisches Einver¬
ständnis , durch das man sich verpflichte, in allen europäischen
Hauptstädten die gleiche Haltung einzunehmen.

London, 22. Nov. In einer Unterredung mit dem Lausanner
Berichterstatter der „Times " trat Mussolini für die Teilnahme
der Vertreter Sowjetrußlands an den Zusammenkünften der
Konferenz und der Ausschüsse ein . Er sagte, es bestehe keinerlei
unmittelbare Aussicht auf einen Sturz der gegenwärtigen Regie¬
rung des Landes . Es liege auch im allgemeinen Interesse West¬
europas , Rußlands Vorschläge nicht zurückzuweisen, da ein allzu¬
weit ausgedehnter Antagonismus gegenüber der Sowjetregie-
rung die Wirkung haben könne, daß die Bolschewisten in die
Arme Deutschlands ( !) getrieben würden.
Lenin über die bolschewistischeWirtschaftspolitik.

Moskau , 23. Nov. (Nuss. Tel -Ag ) In der dritten Sitzung
der Moskauer Sowjets hielt Lenin  eine Rede, in der er . die
Grundsätze der äußeren und der inneren Politik Rußlands in den
letzten 1)4 Jahren darlegte . Er führte u. a. aus : Wir haben
bei allen Staaten der Welt große Erfolge errungen , obwohl
einige von ihnen mit uns noch nichts zu tun haben wollen . Trotz¬
dem werden sie aber die wirtschaftlichen und nachher auch die
diplomatischen Beziehungen mit uns aufnehmen müssen, denn
für die, die sich weigern , besteht die Gefahr , dadurch in eine un¬
günstige Lage zu geraten . Trotz aller mit der neuen Wirtschafts¬
politik verbundenen Schwierigkeiten hat die Erfahrung die Rich¬
tigkeit des neuen Kurses gezeigt. Unsere Aufgabe ist, zurücktre¬
tend einen neuen Schritt vorwärts in der Richtung auf den
Sozialismus vorzubereiten . Wir müssen unseren Apparat ber¬
eut umbauen , daß wir nur ein Minimum der negativen Seite
der neuen Wirtschaftspolitik , ihre ökonomischenVorteile aber in
vollem Umfang verwirklichen. Das ist um so mehr notwendig,
als viele bürgerliche Staaten fortfahren , uns wirtschaftlich zu
boykottieren . Durch gemeinsame Arbeit werden wir es errei¬
chen. daß das Rußland der neuen Wirtschaftspolitik zum Ruß¬
land des Sozialismus wird . — Lenin will mit seinen Ausfüh¬
rungen di« Tatsache rechtfertigen, daß die Bolschewisten einen
großen Teil privatwirtschaftlicher Betriebe zugelasien haben, um
dar wirtschaftliche Leben wieder in Gang zu bringen.
Amerika und die Propagandareife Clemeneeau 's.

Pari », 23. Nov. Nach einer Meldung einer NaH-
richtenagentur aus Washington ist die Rede Llemenceaus
in Newyork in gewissen politischen Kreisen, wo man seine
Auffassung nicht einmütig teilt , mit einer gewissen Re¬
serve ausgenommen worden. Die Mitglieder der Regie¬
rung haben jede Erklärung darüber abgelehnt , aber es
verlaute , daß die Demokraten Hitchcock und Vorah dem¬
nächst Elemenceau antworten würden.

Par »», 23. Nov . Nach einer Meldung der „Chicago
Tribüne " aus Washington hat Senator Borah  die Rede
Llemenceaus in der Newyorker Metropolitanoper als be¬
leidigend , als unerträglich und als jeder positiven Note
bar bezeichnet . Senator Hitchcock erklärte , die Rede gefalle
ihm nicht . Senator Lodge lehnte eine Aeußerung ab.

England.
Eröffnung des neuen englischen Parlaments.
London, 2t . Nov. Der König hat sich gestern mittag in Be¬

gleitung der Königin , von einer großen Menschenmenge begei¬
stert begrüßt , zur Parlamentseröffnung nach Westminster be¬
geben. In der Thronrede des Königs heißt es : Ich habe Sie zu¬
sammenberufen , damit die Gesetzgebung, die für die Verfassung
Irland » notwendig ist, sogleich Ärer Genehmigung unterbreitet
werden kann. Die Lage des Handels und der Industrie ist an¬
dauernd besorgniserregend . Die von der alten Regierung zur
Besserung der Lage vorbereiteten Maßnahmen werden aufs neue
zmterjuM , Sie «verdeg ersucht, Maßnahmen zu ihrer Fort«

, schüntz «nd Ausdehnung M Ägrelsen ^ erner Mäßnahmech ' zut'
Sicherstellung einer Anleihe , entsprechend dem Plan des Völker¬
bunds zur Wiederherstellung Oesterreichs. Ich hoffe, daß die Be¬
mühungen meiner Minister in Lausanne , die dort mit Vertre¬
tern unserer Bundesgenossen zusammenkommen, zu dem Ergebnis
führen werden, daß der Frieden wieder hergestellt und die Be¬
wohner der Gebiete , die noch jüngst der Schauplatz so schwerer
Leiden waren , wieder tn Sicherheit leben können.

London, 24. Nov. Die gestrige feierliche Eröffnung des Par¬
laments durch den König erfolgte mit t« m ganzen Glanz der
Vorkriegszeit . Bemerkenswert war die Aufmerksamkeit, mit der
der deutsche Botschafter in der Diplomatenloge vonseiten verschie¬
dener Mitglieder des Hauses begrüßt wurde . In der Debatte
über die Thronrede erklärte Ramsay Mavdonald , die Erklärung
der Thronrede über die Arbeitslosenfrage sei für die Arbeiter¬
partei sehr unbefriedigend . Er beglückwünschte Bonar Law und
seine Negierung dazu, daß sie an der Zerreißung des Vertrags
von Sevres teilgenommen habe , und fragte weiter , welches die
Haltung der Regierung gegenüber Rußland sei. Der Arbeiter¬
partei scheine, daß hinter der Szene in Lausanne die verborgene
Hand der Petroleuminteressenten sehr tätig fei. Bonar Law er¬
klärte in seiner Antwortrede , das Ziel der Regierung sei Friede.
Ueber den irischen Vertrag sagte Bonar Law, daß Cosgrave ihm
kürzlich erklärt Hab«, daß das irische Volk in jedem Fall ent¬
schlossen sei, den Frieden zu wahren . Bonar Law betonte noch,
Großbritannien wünsche nicht, in Mesopotamien zu bleiben, so¬
viel Oel dort auch zu finden sein möge.

Lloyd George unterstützt die neue Negierung.
London , 22. Nov . „Daily Chronicle " veröffentlicht einen

Artikel Lloyd Georges über die durch die Neuwahlen ge¬
schaffene innerpolitische Lage . Darin heißt es , es sei Pflicht
jedes vaterlandsliebenden Bürgers , angesichts der Schwie¬
rigkeiten , denen das Land gegenüberstehe , die Negierung
des Tages mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln zu
unterstützen . Die höchste Aufgabe der Politik in dieser
Stunde sei die Herstellung des Friedens mit den Nationen.
Er werde jede Negierung unterstützen , die sich dieser Auf¬
gabe widme , vorausgesetzt , daß sie keine reaktionären oder
revolutionären Maßnahmen ergreife.

Die Arbeitslosenkundgebungen in London.
London , 22. Nov . Die Blätter geben der Besorgnis

Ausdruck , daß ernste Zusammenstöße entstehen können,
wenn der für heute nachmittag angesetzte Zug der Arbeits¬
losen trotz des Polizeiverbots in das Negierungsviertel
von Whitehall einzudringen versuchen würde . „Daily
Chronicle " zufolge erwartet man eine Beteiligung von
hunderttausend auch aus der Provinz gekommenen Arbeits¬
losen an dem Zuge . Bonar Law habe das Ersuchen der
Arbeitslosen , eins Abordnung zu empfanden , erneut ab-
gelchnt . — Die Arbeiterpartei habe beschlossen, zu verlan¬
gen , daß sie als die bei weitem größte Oppositionspartei im
Unterhaus als offizielle Opposition anerkannt werden soll
mit allen Rechten und Vorrechten , die damit verbunden
sind.

Deutschland.
Erhöhung der Per,o »ren>-»

wie vHiter- uns Liertari .e bei der Reichst
Berlin , 23 Nov. Die Reichsbahn erhöht zum 1. Dezember die

Güter - und Tiertarife um ISO Proz ., die Personentarife um
100 Prozent . Hierzu schreibt die Pressestelle des Rci ( sverllhis-

> Ministeriums u a .: Während die lOOprozenlige Steigerung der
Personentarife bereits früher bekannt gemacht worden ist, führ¬
ten erst die Ermittelungen der letzten Tage über die voraus¬
sichtlichen Ausgaben der Reichsbahn im November und Dezember
zu dem Entschluß, für die Gütertarife vom 1. Dezember ab eine
Erhöhung von ISO Prozent einlrcten zu lassen. Wenn auch die
unbedingt notwendige Balancierung des Eisenbahnetats wie
für das erste Haushaltsjahr so auch nach der vorläufigen Abrech¬
nung noch für den Oktober vorhanden ist, so lassen die sprung¬
haften Preissteigerungen , die seit der Beschlußfassung über die
letzte Tariferhöhung l30. Oktober) eingetretenHlnd . es als zwei¬
felhaft erscheinen, ob die zum 1. November eingetrelene Güter¬
tariferhöhung um nur 50 Prozent die Ausgaben des November
voll decken wird , zumal die Reichsbahn infolge der sehr starken
Kartoffeltransporte im Oktober und November auf über 20 Mil¬
liarden Einnahmen (Notstandspreis ) verzichtete. — Die Presse¬
stelle weist weiterhin auf die sprunghafte Erhöhung der haupt¬
sächlichsten Bedarfsgegenstände der Reichsbahn , insbesondere auf
die Tatsache hin , daß seit dem 1. Mai d. I . die Ei enbahnkohlen
englische Kohlen sind und führt weiter aus , daß die Gütertarife,
auch wenn sie vom 1. Dezember ab rund das 1680fache der Frie-
denssötze betragen , doch immer noch hinter dem Durchschnittspreis
der Reichsbahn für Kohlen und Eisen Zurückbleiben, schon nach
dem Stans vom 18. November . Die Steigerung der Personen¬
tarife wird im Dezember erst das OOfache der Friedenssätze be¬
tragen . Weitere Steigerungen und zwar unter stärkerer Heran¬
ziehung der höheren Klassen sind auch hier zum 1. Januar zu
erwarten . Bei der augenblicklichen wirtschaftlichen Lage muß
die Reichsbahn im Interesse des Volksganzen jeder Preissteige¬
rung in ihren Gütertarifen folgen, um bei einer Stabilisierung
der Mark oder bei sinkender Konjunktur aus der inneren Ge¬
sundheit ihres Unternehmens heraus auch die rückläufige Bewe¬
gung und Preissenkung in ihren Gütertarifen mitmachen zu
können. . ,

Antisemitismus im Hörsaal.
Berlin , 23. Nov. Der Beschluß der Jenenser Klinikerschaft,

wonach im klinischen Hörsaal die vier ersten Bankreihen für die
Studierenden rein germanischer Abstammung zu reservieren sind,
ist laut „Berliner Tageblatt " vom Volksbildungsministerium in
Weimar für rechtswidrig erklärt worden . Für den Fall der
Durchführung des Beschlusses seien strengste Maßnahmen vor-
oejeKey,

rZermischles.
Tsingtau von heute.

(DAJ ) Tsingtau , unsere ehemalige schöne Kolonie , hat
sich nach dem Weltkrieg schnell wieder erholt und gilt heute
als die modernste und schönste Stadt Asiens. Handel und
Wandel größtenteils in japanischen Hände" , steht in voller
Blüte , für Unterhaltung , Konzerte und Sport ist reichlich
gesorgt — dazu ist es eine beliebte Kongreßstadt geworden.
Zur Uebernahme Tsingtaus durch China bringt die Shang¬
hai Weekly Review vom 16. September folge 'de bemerkens¬
werte Zeilen : „Tsingtau , die Hauptstadt und der Hasen der
Provinz Schantung , ist die Wunderstadt Asiens. Sie wuree
durch den deutschen Kaiser gegründet uno von ihm groß¬
gezogen, sie bildete den Stolz seines Herzens. Deutschland
machte Millionenaufwendungen für Tsingtau , als die si' - '
noch Goldwert hatte . Dann kam der Well krieg ->>d V , >
nahm Tsingtau von Deutschland. Japan itc<.sie
Millionen in Tsingtau und machte eine Wun '-ersta'»», >'
aus , noch weit herrlicher als der Kaiser träumte , sistna- -»
hat heute annähernd 125 OM Einwohner and ist si-e mo¬
dernste und schönste Stadt ganz Asiens. Die Arasüin-̂ -n-
Konferenz gab Tsingtau China zurück und das a inests de
Volk empfängt damit (zu einem hoffentlich na'-' >, ,s)
eine fix und fertige Stadt mit gut gepflasterten - lr-
und Promenaden , mit moderner Kanaliss ion und n i,
türcn Einrichtungen , mit bester Wasserversorgung, ell ' i-
scher Beleuchtung, öffentlichen Parken . Autostraßen , erst¬
klassigen Hotels , prächtigen öffentlichen Gebäuden , kurz
„allem". Was wird China mit Tsingtau anstelle«? Wir
denken dabei an die engschmutzige, keim' 'bwangere Ein e-
borenenstadt von Shanghai und Dutzende ähnliche im Ilm¬
kreis von einigen Stunden von Shan "hai und — uns
schaudert. Dr . E . T . Wang und einige andere moderne
Männer aus seiner Umgebung wollen Tsingtau erhalt "«
wie es ist. und werden es. wenn möglich, zu noch höherem
Ruhm führen. Aber schon streiten sich die militärischen
Näuberbaröne untereinander , um zu bestimmen, wer das
Recht h">be, diese schöne Stadt zu plündern und in üblen
Leumund zu bringen . China hat eine schwere Verant-
Wörtlichkeit übernommen , als man ihm diese moderne
Prachtstadt übergab . '

Aus S 'Ndt und Land.
Caiw , den 24. November 1922.

Dortrag im Georgenäum.
* Den ersten Vortrag der Georgenäumsveranstaltungen hielt

der Vorsitzende des Verwaltungsrats , Studiendirektor Dr . Knö¬
del . In seiner Begrüßungsansprache gab er das Programm der
nächsten Vortragsabende belonnt . Am 0. Dezember wird Pro¬
fessor Dr . Lutz - Pforzheim über die Geheimnisse des mensch¬
lichen Seelenlebens sprechen, am 20. Dezember Forstmeister
Feucht - Teinach über Wald - und Forstwirtschaft (mit zahl¬
reichen Lichtbildern ), anfangs Januar Studienassessor Ru pp
über Irland . Der Redner bemerkte noch, daß zu den Veranstal¬
tungen jedermann  herzlich eingeladen sei, und daß die
Abende dazu dienen sollen, für eine Stunde die Sorgen des
täglichen Lebens zu vergessen Sodann sprach der Redner über
das Gudrunlied,  das neben dem Nibelungenlied zu den
schönsten deutschen Epen gehört. Es habe im Gegensatz zu der er¬
habenen Tragik des Nibelungenliedes , in dessen Handlung durch
Leidenschaft und Haß ganze Geschlechter zerstört werden, einen
freundlicheren, versöhnlicheren Charakter . Auch trete hier die
Volkspoesie (der Landsknechte) mit ihrer ausfchmiickenden, ins
Einzelne gehenden Darstellung und der Wucht der Tatsachen be¬
sonders in Erscheinung gegenüber der höfischen Poesie des Nibe¬
lungenlieds mit ihrer einseitigen Charaktergestaltung . Vom
Gudrunlied , das der Strophenform des Nibelungenlieds nachgc-
bildet worden ist, sei nur eine Handschrift überliefert , die auf
Befehl des deutschen Kaisers Maximilians I. auf Schloß Ambras
in Tirol niedergelcgt wurde , und von dort nach Wien kam, wo
sie sich heute noch befinde. Das Gudrunlied sei nur wenig später
als das Nibelungenlied verfaßt worden. Seine Abfassung zeige,
daß sie nicht durch einen einzelnen erfolgt sei, doß cs aber ein
einzelner verstanden habe, dem Gedicht den Stempel aufzudrücken.
Das Gedicht stamme ebenso wie das Nibelungenlied wahrschein¬
lich von Oberdeutfchland, also von Bayern oder Oestreich. Die
Sage selbst sei schon im 12. Jahrhundert am Rhein bekannt ge¬
wesen. Das Motiv des Frauenraubs stamme aus der jüngeren
Edda , in der auch das uralte Motiv des Kampfes von Licht und
Sonne mit den Mächten der Finsternis und Erstarrung mit-
spielt. Der Inhalt behandelt die Geschichte von 3 Generationen,
nämlich die Sage vom König Hagen von Irland , von der Wer¬
bung des Hegelingenkönigs Hettel um dessen Tochter Hilde, und
schließlich die Entführung der Tochter der beiden, Eudrun , durch
den Normannenkönigssohn Hartmut , deren standhafte Treue
gegenüber ihrem Bräutigam Herwig , dem König von Seeland,
und die endliche Befreiung noch 13 Jahren durch Bräutigam und
Bruder mit ihren Heeren. Auch hier spielen Blutrache — der
Vater Eudruns ist durch den Normannenkönig getötet worden —,
ungestüme Tapferkeit , gewaltige Manneskraft , unerschütterlicher
Ehrbegriff , unwandelbare Treue eine Hauptrolle wie im Nibe¬
lungenlied , und treten so als germanische Haupttugenden in den
Vordergrund , aber der Erundcharakter der Auffassung zeigt doch
schon di« starke moralische Einwirkung des Christentums , von der
im Nibelungenlied noch wenig zu sehen ist. Während im Nibe¬
lungenlied die Nennung gewisser Orte ein Situationsgemäld«
ermöglichen, ist das beim Gudrunlied nicht der Fall ; man wird
es einfach als eine Wassermär bezeichnen dürfen . Auch mit der
Odyssee hat das Gedicht Aehnlichkeiten, unterscheidet sich jedoch
von der griechischen Heldensage in der Charakteristik der weib¬
lichen Hauptfigur , die im Gegensatz zur griechischenHeldin Pe¬
nelope herb und trotzig ist, während die letztere weich, geschmei»
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Vg und kistenreiist g< childert ist. Während lm NibelungMlied
durch die Frauen der Untergang der Völker herbeigeführp ^vird,
tritt hier die Frau als versöhnender Faktor auf , wie überhaupt
das Gedicht ganz auf die Frauen gestellt wird . So ist das Gedicht
«is Vorbote der Periode des Frauendienstes der Ritter zu be¬
trachten . — Die lebendigen und formvollendeten Ausführungen
des Redners wurden von der zahlreichen Zuhörerschaft mit
großem Beifall ausgenommen.
Aufforderung zur Ablieferung des Umlagegelreldes

Die Umlageschuldigkeit Württembergs ist von 35000
auf 22 000 Tonnen herabgesetzt worden . Di « Ernährungs¬
lage macht die Einbringung der Umlage zu den vorge¬
schriebenen Fristen zu einer unabweisbaren Notwendigkeit.
Die herabgesetzte Umlage ist auf die Bezirke neu verteilt
worden , die Ünterverteilung auf die Gemeinden und die
einzelnen Landwirte wird sich in den nächsten Tagen an¬
schließen . Bei der Verteilung ist alles berücksichtigt , was
auf die Leistungsfähigkeit einwirkt : Lage , Bodenbeschas-
fenheit . Erntewetter . Ernteverzögerung , Hagelschäden . In
U lereinstimmung mit dem Finanzausschuß des Landtags
richtet - die württ . Negierung an alle Landwirte die drin¬
gende Aufforderung , das angesorderte Getreide nunmehr
frist .- îtig zu liefern und den Behörden ihre - schwere Auf¬
gabe bei der Einbringung der Umlage zu erleichtern.

Militärische Hilfskommandos.
Da , Ministerium des Innern erläßt eine Bekanntmachung

wegen der Gestellung militärischer Hilfskommandos bei Notstän¬
den . Die allgemeinen Bestimmungen besagen , daß die militäri¬
schen Kommandos nur lm äußersten Notfall in Anspruch genom¬
men werden dürfen In erster Linie sind Polizei und Technische
Nothilfe heranzuziehen . Die Kommandos dürfen nur in An¬
spruch genommen werden bei Gefahr für Leben und Eigentum,
ausnahmsweise bei erheblichen Störungen des öffentlichen Ver¬
kehrs. zur Inbctriebhaltung lebenswichtiger Betriebe in Ver¬
bindung mit der Technischen Noihilfe zu Absperrungsmaßnahmen
zur Verhinderung von Notständen.

Geyen die Nachtarbeit im Bäckergewrrbe.
Der Zentralverband der Bäcker, Konditoren und verwandter

Berufe hält in Württemberg , Baden und der Pfalz Demon¬
strationsoersammlungen ab , in denen gegen die Wiedereinfüh¬
rung der Sonniagsarbeit in den Konditoreien und der Nacht¬
arbeit im Bäckergewerbe Protest eingelegt wird.

Schnerfall.
Sowohl auf der Alb als auch auf der Hochfläche des

Schwarzwaldes ist teilweise heftiger Schneefall eingetreten,
fodaß bereits mit dem Schlitten gefahren werden kann.

Ev . Landesk rch?nversammlung.
(STB .) Stutlgart , 22. Nov . Die Evangelische Landeskirchen-

versammlnng begann am Mittwoch mit den Beratungen über
die Stellungnahme zum Kirchengesetz. Der Präsident der Ober-
kirchenbehörden D . Zeller wies auf die Pflicht der Landeskirche,n-
versammlnng hin . den Entwurf unter dem Gesichtspunkt zu fr"
fen , ob er dem in Art , 137 der Reichsverfassung gewährleistete :!
Selbstveromltungsrechi der Kirchen entspreche, sowie ein lebens¬
kräftiger Verhältnis zwischen Staat und Kirche ermögliche.
Zwischen evangelischer Kirche und Staat bestehen keine grund-
sätzliiben Gegensätze. Der Entwurf , dem in seinen Grundzügen
zuzustimmen sei . sollte in dieser und jener Richtung noch eine
Verbesserung erfahren . Es sei zu hoffen , daß die Kirchcn-
wünsckie berücksichtigt werden und durch baldige Verabschiedung
des Gesetze» freie Bahn entstehe für das Inkrafttreten der neuen
Krr^ nverfammlung . Landgerichtsprästdent v, Mayer -Heilbronn
und D , Dr . Holzinger -Ludwigsburg legten hierauf als Bericht¬
erstatter den Siandpunlt des Kirchenrechtlichen Ausschusses dar.
Sie anerkennen den Entwurf als geeignete Grundlage , wenden

v) Der Wsihnachtsjund.
Von Hermann Kurz.

„Weißt , ich Hab' vorhin müssen den Baum für die Kinder
richten und anzünden helfen ", antwortete Justine , „da Hab'
ich » nicht ganz zu Enoe bringen können . Aber ich bin
gleich jertig . es gibt nur noch ein paar Fäden ".

„Mach ', mach ", schrie die andere , „sonst fault dir der
Finger ab , oder wenn s noch gut geht , so bringst wenigstens
ein ganzes Jahr die Kunkel nicht leer ".

Sie rannre den übrigen nach . Justine aber befand sich,
als die Löwcnwirtin in die Stube trat , nicht an ihrer
Kunkel , sie war ein wenig in ihr Kämmerlein gegangen,
das sie abgesondert von den Mägden bewohnen durste,
teils weil man ein unbedinges Vertrauen in sie setzte, teils
weil sie manchmal eines oder das andere von den Kindern,
das seine Geschwister in der Ruhe zu stören drohte , zum
Echla ^ enossen erhielt . Doch kam sie bald wieder zum Vor¬
schein, um die Obhut über die Kinder während der Ab¬
wesenheit der Mutter zu übernehmen.

Unterdessen herrschte in Haus und Hof die größte Ge¬
schäftigkeit . Mägde und Knechte wetteiferten , dem ver¬
schiedenen Vieh an seinen Krippen und Trögen Futter zu
geben . Andere eilten , im angrenzenden schneehellen Felde
die Obstbäume mit Stroh zu umbinden und aus Leibes¬
kräften zu schütteln , so daß der auf sie herabsallende Schnee
viel leises Gelächter erregte , denn anders durste nicht ge¬
lacht werden , da diese sämtlichen Handlungen ohne ein
Wort oder sonst einen Laut vorgenommen wurden . Erhard,
in Verrichtung seines letzten Dienstes , tummelte die Pferde
in einer Koppel durch den Hof im Kreis umher , wobei ihm
der kleine Roßjunge half . Auch der Herrschaft war ihr
Anteil an diesen Obliegenheiten zugefallen : der Löwen-
rvirt hatte sich in den Keller begeben , um in rascher Folge
an die Fässer zu klopfen , während seine Frau in der Stube
am Ofen auf einem Stuhle stand und das große , steinerne

.WEcken rLttelte , das dort auf dem hohen Aussätze tag.

sich aber gegen die Umschreibung der kirchlichenZwecke durch ein
Staatsgesetz , gegen die allzusehr tm einzelnen festgehaltene
Staatsaufsicht in Stcuersachen , sowie dagegen , daß die Bestim¬
mungen über die Landeskirchensteuer erst in unbestimmter Zu¬
kunft in Kraft treten sollen . Dem Staate , was des Staates ist
und der Kirche, was ihr gebührt, damit sie zum besten des Vol¬
kes wirken kann. Die Verhandlungen gehen weiter.

*
Bad Teiuach , 24. Nov . Eine große Freude wurde von Deutsch-

Amerikanern der Gemeinde Teinach bereitet . Dieser Tage er¬
hielt Schultheiß Meyle  einen Brief von den Geschwistern
Johannes Schumacher  und Frau Marie Brenner  aus
Kearny (Nordamerika ), in welchem diese Mitteilen , daß für ihr«
Heimaigemeinde ein Betrag von 275 V60 zu geeigneter Ver¬
wendung unterwegs sei. Der Gemeinderat und mit ihm die
ganze Gemeinde ist über diese wiederholte hochherzig« Zuwen¬
dung und treue Heimatliebe sehr erfreut . Die Verwendung des
Geldes soll in erster Linie den Armen und Hilfsbedürftigen hie¬
siger Gemeinde zugute kommen.

(SCB ) Eroß -Lillars , OA . Maulbronn , 23 . Nov . Die
Frau des Gastwirts Mondou verlor vor 18 Jahren bei
Feldarbeiten ihren Ehering . Dieser Tage fand sie ihn beim
Nübenernten wieder , in eine Rübe eingewachsen.

(SLB ) Leinfelden , OA . Stuttgart . 23 . Nov . Als am
Donnerstag vormittag am Vahnneubau bei Leinfelden ein
Materialienzug ins Tal fuhr , versagte die Bremse , so daß
der Zug an der Endstelle nicht angehalten werden konnte.
Die Maschine bohrte sich in den Boden und die Wagen ent¬
gleisten . Die Arbeiter konnten sich durch Abspringen retten
bis auf den 32jährigen Stäbler von Mußberg , der unter
einen Wagen zu liefen kam. Nach mehrstündigen Bemü¬
hungen gelang es , ihn aus den Trümmern herauszrHchaf-
fen . Das rechte Bein war ihm abgedrückt , außerdem hatte
er einen doppelten Armbruch erlitten.

(SCB ) llntergruppenhach LA . Heilbronn , 23 . Nov . Zwei
7jährige Buben haben den um die Scheuer des Ernst
Schreyer zum Trocknen gestellten Flachs zusammengeira-
gen und ein Feuerle gemacht . Das Feuer sprang auf die
Scheuer über und äscherte sie vollständig ein . Der gesamte
Ernteertrag , landwirtschaftliche Maschinen und zwei Lu¬
xuswagen sind mitverbrannt . Der Schaden beträgt einige
Millionen.

(SCB ) Heidenheim , 23 . Nov . Die Bauarbeiter der Bau¬
stelle dkr Württ . Kattunmanusaktur haben einen Stunden¬
verdienst zu Gunsten der Mitglieder des Zcntralverbands
der Invaliden , Witwen und Waisen abgeführt.

(SCB ) Ebingen , 23 . Nov . Ein Lastwagen kam . wohl in¬
folge frisch gefallenen Schnees , ins Rutschen und konnte bei
dem starken Gefäll der Panoramastraße nicht mehr zum
Stehen gebracht werden . Er fuhr auf ein kleineres Haus
auf , druckte die Wand ein und stand zur nicht geringen
Ueberraschung der Bewohner plötzlich in der Stube . Die
Frau des Besitzers wurde leicht verletzt : er selbst kam mit
dem Schrecken davon.

(SCB ) Von der bayrischen Grenze , 23 . Nov . Das Augs¬
burger Volksgericht hat den 22 Jahre alten Landwirtssohn
Alois Rauch von Marzelstetten zum Tode und zum dau¬
ernden Verlust der bürgerlichen Ehre verurteilt . Rauch
hat seine Geliebte , die Cötdnerstochter Philomena Dan-
ner von Emersacker , mit der er ein Verhältnis unterhielt,
das nicht ohne Folgen blieb , mit voller Ueberlegung durch
Erorosseln ermordet . — Die Dienstmagd Margarethe
Wolfram aus Wiesenfüß bei Regensburg sprang in der
Nähe der Station Nabburg aus dem fahrenden Schnellzug
und wurde getötet.

(SCB ) Nördlingen , 23 . Nov . Im Krankenhaus stürzte
sich ein Kranker von auswärts nach dem Weggang der

Niemand dachte bei diesen Dingen viel : es waren alther¬
kömmliche Bräuche , von den Ureltern überliefert : man
wiederholte sie jedes Jahr , ohne ihre alte Bedeutung , daß
sie nämlich Segen und Gedeihen für das nächste Jahr brin¬
gen sollten , genau vbzuwägen ; aber fehlen durften sie nicht,
wenn nicht ein Blatt vom Baume des jährlichen Lebens
abgebrochen sein sollte . Auch hatte man zum Nachdenk n
blutwenig Zeit , denn da alles geschehen sein mußte , ehe
der Schall der Glocke verstummt war , so waren alle Hände
so voll beschäftigt , daß sie den Gedanken keinen Spielraum
lassen konnten . Ein Fremder , der einst um diese Zeit im
Hause über Nacht herbergte und das wunderliche Treiben
mit ansah , fragte den Löwemoirt , wie er nur solche aber¬
gläubische Torheiten dulden könne , worauf dieser ' ântwor¬
tete , es seien eben alte Gewohnheiten , die er seinen Leuten
nicht verbieten möge . Er tat , als wäre es ihm ein gleich¬
gültiger Brauch , dessen Ausübung er seinem Gesinde zu¬
lasse : >n Wahrheit aber hals er selber mit . Damals zwar
hatte er sich vor dem Gaste geschämt und seinen Kellerbesuch
unterlassen , während seine Frau gleichwohl einen gelegenen
Augenblick zu erwischen wußte , um hinter dem Rücken des
Fremden ihren Essig zu rütteln . Da ihm aber im folgen¬
den Jahre der Unfall widerfuhr , daß bei einer Küserarbeit
der Spund aus einem Faste flog und wohl über ein Jmt
vom Besten in den Keller lief , so sagte er in der nächsten
Christnacht zu der Löwenwirtin , indem er nach dem Keller-
schlüssel langte : „Nutzt 's nichts , so schadet 's nichts " ; und
seitdem hatte er nie mehr verfehlt , unter dem Schrecken¬
läuten in den Keller zu gehen und eilends von einem Faß
ans andere zu klopfen.

Die Tiere hatten ihr Futter , das gewiß bei ihnen an¬
schlagen mußte , da sie es ja auch mit dem Läuten zu fressen
begonnen hatten , die Bäume waren umbunden und ge¬
schüttelt und hatten keine Entschuldigung , wenn sie nicht
aufs Jahr reichlich trugen , die Pferde waren umhergeritten

iS allem Schaden entnommen , dem Wein und dem Essig
konnte kejn Leid geschehen , auch war Austinens Kunkel'

Nachtwache vom Balkon herab und war sofort tot . Man
vermutet als Grund zur unglücklichen Tat ein unheilbares
Hirnleiden oder momentane seelische Umnachtung.

Geld-,BMi-und LmdwirtsiW.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar galt gestern 6453 der Schweizer Fran¬
ken 1188 - ll.

Das Goldzollanfgeld.
Berlin , 23 . Nov . Vom 29 . November bis einschließlich

5 . Dezember beträgt das Eoldzollaufgeld 160 900 v . H.

Märkte.
(STB ) Stuttgart , 23 . Nov . (S ch l a cht v i e h m a r k t .)

Dem Donnerstagmarkt am Vieh-  u . Schlacht.
Hof  waren zugesührt : 367 Ochsen , 43 Bullen , 348 Jung-
bullen , 569 Jungrinder , 628 Kühe , 514 Kälber , 611
Schweine , 226 Schafe , 1 Ziege . Alles wurde verkauft . Er¬
lös aus je 1 Zentner Lebendgewicht : Ochsen 1. 21— 22 000,
2. 14 500 - 19 000 . Bullen 1. 18 - 19 000 , 2. 14 — 17 000,
Jungrinder 1. 21— 22 200 , 2. 17 500 — 20 000 , 3 . 14 500
bis 17 000 , Kühe 1 . 15500 — 17 500 , 2. 11— 14 800 , 3.
7— 9 500 , Kälber 1. 27 — 28 000 , 2 . 24 —26 400 , 3 . 20 500
bis 23 000 , Schweine 1 . 43 — 44 000 , 2. 38 — 41 000 , 3.
30 — 35 500 °4k. Verlauf des Marktes : bei Großvieh und
Kälbern mäßig belebt , bei Schweinen langsam.

(SCB ) Ludwigsburg , 23 . Nov . (S ch w e i n e m a r kt .)
Zufuhr : 4 Läufer - und 161 Milchschweine . Verkauft wur¬
den 85 Milchschweine zum Preis von 9500 — 14 000 Mark
das Stück . Der Verkauf war wegen der hoen Preise schlep¬
pend.

(SCB ) Wangen i . A ., 23 . Nov . Der Wochenmarkt
war mittelmäßig besucht . Aepfel kosteten bei schwacher Zu¬
fuhr 9— 10 per Pfd . — Der Ferkelmarkt war mir 330
Stück befahren . Der Verkauf ging langsam bei Preisen
von 13 000 , 16 000 bis 18 000 pro Stück.

(SCB ) Waldsee , 23 . Nov . Der Schweine markt
war mit 118 Stück befahren , wovon 70 verkauft wurden.
Für das Paar Milchschweine wurden 20 — 25 000 -4t, für
Läufer 40 000 -4t erlöst.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen - und
Großhandelspreisen gemessen werden da für jene noch' die sog. wirtschaftlichen Verkehr*-
kosten in Zuschlag kommen. D . Echriftt.

Kirchliche Nachrichten.
Evangel . Gottesdienst.

Sonntag , 28 . Nov . Totensonntag . Vom Turm : 534.
Hauptgottesdienst 914 Uhr . Predigtlied 549 „Brich her¬

ein ." Missionar Stahl . Der Liederkranz singt : Uber den
Sternen . 1411 : Missionsjugendgottesdienst im Vereins¬
haus . 1 Uhr : Christenlehre , Töchter jüngerer Abteilung,
im Vereinshaus . Donnerstag , 1. Dez . 8 Uhr : Brbelstunde.
Stadtpfarrer Lang.

Katholische Gottesdienste.
Sonntag , den 26 . November . 8 Uhr : Frühmesse , 1410

Uhr : Predigt und Amt , 2 Uhr : Andacht . Veichtgelegenheit
Samstag von 4— 5 Uhr nachmittags und Sonntag früh von
7 Uhr ab.

Gottesdienste der Methodistengemeinde.
Totensonntag , 26 . Nov . 1410 Uhr : Predigt . Flößer , 11

Uhr : Sonntagsschule , abends 5 Uhr : Predigt Strobel.
Mittwoch . 8 Uhr : Bibelstunde . Flößer.
Stammheim : 10 Uhr : Predigt . Strobel . 142 Uhr : Pre¬

digt . Schneck. Mittwoch . 8 Uhr : Bibelstunde.

Für dir Hchrtfttettrrng verantwortlich : Otto Srttmann.  Cat « .
Druck und Vertag der dt . Oeischiüyer schen Buchdruckecet. Calw.

hoffentlich vollends leer gesponnen , wo nicht , so mußte sie 's
eben tragen — da versammelte sich alles in der großen
Stube , um sich zum Abgehen fertig zu halten . Ein halber
Sonntagsstaat , für eine hälftige Beleuchtung von obenher
berechnet , war in der Eile angetan worden , und dem alten
Philipp wurden die Kleider , die zum Teil bei der Mum¬
merei ein wenig mitgenommen sein mochten , geschwind noch
etwas sorgfältig abgestüubt . Nun hörte man die Glocke
zum zweitenmal anschlagen , und der Zug brach auf , um mit
dem dritten Läuten das Städtchen zu erreichen.

Justine leuchtete ihnen unter das große Hoftor hinab.
Im Fortgehen konnte Erhard sich nicht enthalten , noch ein¬
mal nach ihr zurückzusehen , und ihr Anblick machte ihn be¬
troffen , doch wußte er nicht , ob sein Auge richtig sah , odei
ob der mit dem flimmernden Schneelicht kämpfende Kerzen¬
schein ihn täuschte . Sie lehnte am Torflügel und sendete,
so kam es ihm wenigstens vor , einen sterbenden Blick ins
Weite und Leere hinaus ; kaum hielt ihre herabgcsunkene
Hand den Leuchter noch fest . Es zog ihn mächtig zu ihr hin,
sie zu fragen , was ihr fehle , ihr zu Helsen , und schon wandte
er sich zurück, aber im gleichen Augenblick hatte sie sich auf¬
gerafft , und das Hoftor schlug hinter ihr zu . Er blieb noch
stehen ; nach einer Weile waren die Fenster in der großen
Stube hell , der Lichtschein verschwand wieder , dann zeigte
er sich an den Fenstern , hinter welchen die Kinder schliefen,
verschwand langsam auch da , und erhellte endlich das wohl-
bekannte Eckfenster mit den runden Scheiben , nach welchem
er so manchen Morgen verstohlen aufgeblickt hatte . Sie
hatte zuerst nach den Kindern gesehen und war hieraus in
ihr Kämmerlein gegangen , um vielleicht ein Andachtsbuch
oder sonst irgend etwas zu holen , womit sie sich aus ihrem
Wachposten beschäftigen wollte . Es war alles in seiner
natürlichen Ordnung , und er fand keinen Grund zu Sorge
oder Zweifel ; eilig hob er den Fuß und folgte den andern
nach.

(Fortsetzung folgt .)



Bezirks-HanWerkeMrsMmlumi
Am Sonntag . 26 . Nov . nachm. 3 Uhr im Weitzschen

Saal « in La >w, wird Herr Syndikus Eberhard aus
Reutlingen  über

.die iviMchliche Laxe des Handwerks"
sprechen, ninch-ichciw allgemeine Aussprache.

Alle Gewerbelreibende von Stadt und Land sind sekund¬
lichst ringelnden
Bezirks -, Handels - und Gewerbeverein Calw:

Vorstand : Hch. Etzig-

Pferchverkaus.
am Samstag , den 2S . Noobr . 1922 vorm . 9 Uhr für
die rechte Ragoldjeite.

Stadtpflege Calw

WLrzbach°L'

lEchristllcher Verkauf).
Am Donnerstag , den 30 . November 1022,
kommen aus Gemeindewald zum Verkauf:

» 62 Stämme In
Laubholzklaffen:

ll . 5.05 Fm .. III. 9,90 Fm . IV. 27,68 Fm ., V. 15.14 Fm.
5 .77 Fm.

Bedingungslose Angebote auf das ganze Quantum In
Prozenten der neuen Landesgrundpreise bis Donnerslag,
den 30. November 1922, nachmittags 2 Uhr, an das Schult-
heibeuamt, wo um diefe Zeit die Oeffnung der Angebote
ersolgt.

Auszug und Holzvorzeigen durch Waldmeister Fenchel.
Würzbach , den 21 . November 1922.

Schultheißenamt : Kurrle.

EU Liebenzell , den 23. November 1922.
Todes -Anzeige.

Mein « tre»sorgende Gattin , unsere herzens¬
gute Mutter , Grotzmutlerund Schwiegermutter

geb. Lutpold
durfte geltem Abend 9 Ubr nach langem,
schwerem Leiden zur ewigen Ruhe und Heimat
entgehen.

2n tiefem Schmerz « :
Karl Dittmar uyd Familie.

Beerdigung Samstag Mittag 3 Uhr
in Liebe zell.

Da wir nicht jedem persönlich für
die vielen wohitnenden Beweise liebe¬
voller Teilnahme banken können , bei
dem Heime,miste unseres teuren Ent
schla ' enen , bitten wir alle Freunde und
Lckmiilkii , ans diesem Wege nistein
herzlichsten Lank eittgegennehnien
wollen.

Zu

Frau Heinrich Hengsten"erg
und Kimer.

Hirsau O .-A . Laliv , den 23 . Nov . 1922.

Kaufe 18  Tonnen

Brennholz
(buche oder tanne ) auchTsiiuiengen sofort
lieferbar  gegen Kasse und erbitte Angebote

S . Kl!iiler, Mi-hlcaNaoasiali, TsiaiHle,
Ferniprecher 9ir . 9 Bad Tcinach.

5-irsau.
Im Anstrag verkaufe ich am Samstag . 25 . November

nachmittags von 1'/, U >.r a» im frühere » «La -.hof zum
,Htr,ch und Lamm " gegen Barzahlung:
3 vollständige u . 3 unvollständige Betten,
Nachttische , Waschtische sowie Sonstiges.

Liebhaber sind eingelade».
Stadtinv . Kolb.

Sonntag , 26 . November mittags 3 Uhr findet im
großen , geheizten Saale des „Badischen Hofes " eine

Mveteranen-Zeier
aus Nnlatz des SOjähr . Jubiläums des veteranen -vereins (lalw
statt , wozu die Herrn Kameraden mit ihren Angehörigen , sowie
die verehrl . Einwohnerschaft Calws freund !, eingeladen werden.

Musik : Die vollständige Ltacktkapelle Laiw.

Laalöffnung 2 Uhr. Die Bezirksleitung . Eintritt frei.

Veteranen - uno Militärverein.
Der Verein nimmt teil an der am 26.

ds staufindenden

SWrigen Melseicr
der Altoeteranen

und bittet die Kameraden um zahlreiche Beteiligung.
Vormitt . 9 Uar Sammeln zum Kirchgang denn Vorstand.

Anzug : Ueberznher, Cyiinder. Nachmitt. 3 Uhr Festbankett
im . Bad . Hof ." Orden und Ehrenzeichen sind anzulegen.

Der Ausschuß,

2

UM»o F F , -v , ,

t40sZ0-, V8IO sov-

HklkkIILQ
OST ^ SlSbl OLW.

öllllgevst - rrloeung üdsrdsvtsekv vn6su »sAnc1i»ot»s I-sälsn . —
IN Î lrrss mit Losiss-  un6 Nsucnsssi.
Lrstttissriys 8s  Ion- u.Ksjüt «nilsmptar

ktva pv»i
ns »«» » « « »«n « „ VILV, vom«

««« oiLUNV uno ckersnV. igr. t. r
IN :

Paul Ol pp,  lVlsrktplstr.

tür äas ^ akrr 1923
miL IvlLL ^ LleverLeicliniK.

?rsiL6 von 10 .— drlc. Lei linken
in üer trescks t̂sLleHe ekesss Llsttes.sss
in allen Größen

ewcils t0 °/->uni. Tagespreis.

Olktt - ri Lrei^  22 m Rohr . verzinkt.
100  a m Dachpappe Tropema

Necard 1,1 nut 35 Kleb¬
masse.

S künstl Glucken mll Kücken-
he,m.

25 qm Inlaid Linoleum
Qual . l.

kinokelüe M8lll
reictmrl. düger in

vilM.

ülkMürsi;.

e.!c!lSiürli.
Vlirmacberu-Opliker

kvll llebeiirell.
Reparaturen

reell und prompt.

Ordentliches

»HM
für Haushalt

bei bester Zahlung,
Kost u. Behandlung

liir sofort gesucht.
Frau Schneps . P .orz-
heun , Durlacherstr. 8.

Hartholzene
Kiaoerdetitade

hat zu verkaufen. Wer, jagt
die Gcich.-St . ds . Bl.

Seulchê
JeaioSre'. Parle!.
Am Samstag , 25 . Novdr,
abends 8 Uhr im . Kaffee¬
haus"
MikgliedeurstlMilung.

Tages ordnü .lg:
1. Referat üver Caliver Ge-

meuldeangtlcgenheiten.
2. Gciiiemüeralswahl.

An unsere Älkilgtieder.
Männer und Frauen , ergeht
srdl. Einladung.

Kein Trinkzwang.

5ie ksufen
oute Quslitst-
" 16,8 NN

p » 8 SV
l) 08e stellt

Frischer
Heidelberger

Portlaitbzeiilenl
eingetroffen.

Hugo Nau.

O
Pfaff - , Gritzne » ,

Phänix-

Nahmaschinen,
MliHzentrisugen.
Wäsche-ressen,

WriNMa.ch.kM,
DezimaibrülLellwag.
Friedrichherzoz,

bei der Brücke.

Mzeimchl«,
WezenüroLcht,
Weizeoliteie,
Aals

empfiehlt
Otto Jung.

Lützenhardt.

Eine lange NtOuh
hat zu verkaufen
Katharina Dittus Ww.

Sertruä Pflüger
§ritz Lchmiät

verlobte

Lalw
Lalw

Ltation Leinach

Am Sonntag , 26 . November,
nachm . 2 Uhr findet im „Adler " hier

eine

Versammlung
statt.

Tagesordnung:

-Vortrag Sl>.Alteren, neuere Obstsorten.
2. Verschiedenes.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein. Der Ausschuß.

Brenner -Versammlung.
Am Sonntag , 26 . ds . Mts ., nachmittags
1 Uhr findet im Gasthaus zum „Adler"

in Nerrrveiler Versammlung
stall, wozu auch Nichlmitgliedcr elngeladen werden.

Calmbach.
Am kommenden Sonntag findet im
Gasthaus zum „Waldhorn " große

L HnniMseM
statt^

» »

.s
S Fernsprecher 028 . Westliche 46 I. *

S Vornehme 0

- Ilüticil-llildHertenschlieiderei. H
^ Reichtzastiges Lazer in nur besten Sloffen. 7

lL

Privat^
Drucksachen aller Nrk.
wie : Verlobung «- und
Vermählungssnzrigen,
Geburlssn ; eigen,Tisch-
Karien , Speisesolgen,
Einladungen , Besuchs¬
karten , Danksagungen

Ortern wir rasch

A . Velschlägrr 'sche
Vuchdruckcrei Caiw

Fells
Zahle eaome Preise fiir Felle all.Art.
SlÄWeaM nach GröSe dbis«Rarda.Mtt.
Legen Sir mir Ihre Felle vor . » Adreffe ausschnetden.

E . Maischhoser . Pforzheim,
Tierprüparation . Lmdenstratze 82.
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